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Renten steigen jährlich um zwei Prozent
Ruheständler dürfen bis 2030
mit einem Plus rechnen.
Trotzdem wird das Niveau
wohl weiter sinken.

Berlin – Die Deutsche Rentenversicherung
Bund rechnet bis 2030 im Schnitt mit ei-
nem jährlichen Anstieg der Renten um
zwei Prozent. Wie die Präsidentin der DRV-
Bund, Gundula Roßbach, der Deutschen
Presse-Agentur sagte, profitierten die Rent-
ner „von einem derzeit starken Arbeits-
markt und von einer guten wirtschaftli-
chen Entwicklung“. Allerdings wird das
Rentenniveau künftig weiter sinken. Verdi-

Chef Frank Bsirske pocht deshalb auf zu-
sätzliche Milliardenausgaben für eine Sta-
bilisierung der gesetzlichen Rente.

Bsirske sagte, er erwarte, dass SPD-Kanz-
lerkandidat Martin Schulz das Thema im
Wahlkampf auf die Tagesordnung setzt:
„Hätten wir heute schon das Rentenni-
veau, das von den politischen Mehrheiten
bis 2030 billigend in Kauf genommen
wird, dann hätte jemand, der in seinem Ar-
beitsleben 2500 Euro verdient hat, nach 40
Beitragsjahren einen Rentenanspruch von
809 Euro.“ Mehr als 50 Prozent der Arbeit-
nehmer kämen aber gar nicht auf 2500
Euro, viele auch nicht auf 40 Beitragsjahre.

Millionen Menschen könnten laut Bsirs-
ke also noch nicht einmal mit 809 Euro

rechnen. Die Grundsicherung liegt heute
im Schnitt bei 794 Euro. Nötig sei eine Sta-
bilisierung des Rentenniveaus, also des
Verhältnisses des Durchschnittslohns zur
Rente. „Dazu brauchen wir aber ergänzen-
de Maßnahmen, um die gesetzliche Rente
armutsfest zu machen“, sagte Bsirske.

Die Wirtschaft verlangte, die Sozialabga-
ben müssten weiter unter der Grenze von
40 Prozent bleiben. Das könnte für Arbeit-
nehmer eine Belastungsgrenze sein. Und
bei Unternehmen würde andernfalls die
Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigt. Heu-
te schon lägen Steuern und Sozialabgaben
zusammen über 50 Prozent und mit an der
Spitze in der Welt, kritisiert der Arbeitge-
berverband BDA. Hintergrund
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Heute: Die Sonne scheint nur kurzeZeit. Zeitweise
gehen Regen-, Schnee oder Graupelschauer nie-
der. Vereinzelt gibt es auch kurze Gewitter. Minus
1 bis plus 7 Grad werden erreicht. Der Wind weht
in Böen frisch bis stark aus Nord.
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MamasLiebling flippt aus
Niederwerrn – Ein 15-Jähriger hat in der Nacht
zum Samstag in Niederwerrn, Landkreis
Schweinfurt, das Auto seiner Mutter für eine
Spritztour gestohlen. Die Mutter verständigte
die Polizei. Nach einer Verfolgungsjagd mit ei-
ner Streife landete der Bursche mitsamt Auto
am Baum und nahm zu Fuß Reißaus. Bei seiner
Festnahme wehrte er sich und beleidigte die
Polizisten. Eine Alkoholkontrolle ergab einen
Wert von 0,24 Promille. Ihn erwartet nun ein
Strafverfahren wegen Fahrens ohne Fahrer-
laubnis, Körperverletzung, Beleidigung, Wider-
stands gegen Vollstreckungsbeamte, Trunken-
heit im Verkehr, Unfallflucht und unbefugtem
Gebrauch eines Kraftfahrzeugs. Den Schaden
an dem neuwertigen Wagen schätzten die Poli-
zisten auf mehrere Tausend Euro.

Russland warnt die USA
Moskau – Russland hat die USA vor einem
militärischen Eingreifen gegen Nordkorea
gewarnt. „Ich hoffe, dass es keine einseitigen
Schritte der USA wie in Syrien geben wird“,
sagte der russische Außenminister Sergej
Lawrow am Montag in Moskau. US-Präsident
Donald Trump habe doch im Wahlkampf
versprochen, militärische Interventionen zu
unterlassen. Im kommunistischen Nordko-
rea setzt die Führung ihren Griff nach der
Atombombe fort, auch wenn ein Raketentest am Ostersonntag ge-
scheitert ist. Trump hat angekündigt, die Aufrüstung verhindern
zu wollen. Wenn die USA im Alleingang Gewalt einsetzen wollten,
sei das „ein sehr riskanter Weg“, sagte Lawrow der Agentur Inter-
fax zufolge. Moskau verurteile aber auch das nukleare Abenteurer-
tum Nordkoreas. In Syrien hatte Trump Anfang April einen Mili-
tärflugplatz bombardieren lassen als Vergeltung für einen mut-
maßlichen Giftgasangriff syrischer Truppen. Politik

Sergej Lawrow

Ampel-Motive
erregen die Gemüter

Stuttgart – Private Initiatoren in Stuttgart ha-
ben mehr als 12000 Petitions-Unterstützer für
die Installation einer „Pferdle & Äffle“-Ampel
gesammelt. Auch anderenorts versuchen Kom-
munen, eigene Lichtanlagen aufzustellen. In
Bamberg kämpft man um eine Sams-Ampel, in
Augsburg wollen die Behörden gern eine Licht-
anlage mit dem Kasperle aus der Augsburger
Puppenkiste im Standbild integrieren. Magazin

Ostern mit langen Staus
München – Staus, Staus, Staus – viele Urlauber dürften einen
Großteil ihrer Freizeit am langen Osterwochenende in ihren Autos
verbracht haben. Vor allem Gründonnerstag und Karfreitag gab es
die berüchtigten Blechlawinen. So registrierte der ADAC am Grün-
donnerstag gut 2900 Staus, die sich auf eine Länge von mehr als
6600 Kilometern summierten. Vor allem rund um die großen
Städte mit ihren Ballungsräumen wurde es am Nachmittag und
Abend eng. Der Feierabendverkehr und der Start in den Urlaub fie-
len dort zusammen, sagte eine ADAC-Sprecherin. „Es waren nicht
nur Urlauber, sondern auch Pendler unterwegs.“ Am Karfreitag
füllten sich mittags die Straßen. Unter anderem die A8 München
Richtung Salzburg, die A3 Frankfurt-Würzburg und die A7 zwi-
schen Hamburg und Hannover waren stark betroffen. „Wir haben
fast auf allen großen Urlaubsrouten Staus, aber meistens sind es
kleinere von drei bis fünf Kilometern Länge“, sagte die Sprecherin.
Zusammengenommen gab es am Karfreitag rund 1100 Staus von
insgesamt mehr als 2600 Kilometern Länge. Am Samstag und
Sonntag war es vergleichsweise ruhig auf den Straßen.

Coburg begrüßt Martin Luther

Wievor487 JahrenhatCoburgamOsterwochenendedenReformatorMartinLuther begrüßt. Erwar 1530 indieStadt eingezogen, umvonderVeste ausdenReichstag inAugsburg zuverfolgen.DiesesEr-
eignis wurde amKarsamstag nachgespielt. Als Reformator brillierte SchauspielerMartin Neubauer (Bildmitte). Foto: Henning Rosenbusch / Lokalteil

Knappe Mehrheit für Erdogans
Referendum heizt die Debatte an

Abbruch der EU-Beitrittsver-
handlungen, Abzug deutscher
Soldaten aus Incirlik, Stopp
aller Waffenlieferungen: Was ist
nach Erdogans Sieg beim
Verfassungsreferendum zu tun?

Berlin – Nach dem Verfassungsreferendum
in der Türkei ist die Debatte über einen Ab-
bruch der EU-Beitrittsverhandlungen mit
Ankara neu entbrannt. In Deutschland
sprachen sich Spitzenpolitiker von Union,
Linke und FDP dafür aus. Außenminister
Sigmar Gabriel (SPD) nannte solche Forde-
rungen innenpolitisch motiviert. „Ich bin

dafür, dass wir eher nach neuen Gesprächs-
formen suchen, denn die Türkei bleibt un-
ser Nachbar“, sagte er am Montag.

Am Sonntag hatten 51,4 Prozent der
Türken für eine Verfassungsreform ge-
stimmt, die Präsident Recep Tayyip Erdo-
gan deutlich mehr Macht gibt. Der hart ge-
führte Wahlkampf hatte das deutsch-türki-
sche Verhältnis in eine tiefe Krise gestürzt.
Erdogan hatte Deutschland Nazi-Metho-
den vorgeworfen, weil einzelne Wahl-
kampfauftritte türkischer Politiker aus Si-
cherheitsgründen untersagt wurden.

Die Bundesregierung will den Dialog mit
Ankara nun so schnell wie möglich wieder
aufnehmen. In einer ersten Reaktion for-
derten Bundeskanzlerin Angela Merkel

(CDU) und Vizekanzler Gabriel die türki-
sche Regierung gemeinsam dazu auf, der
Spaltung der türkischen Gesellschaft ent-
gegenzuwirken. „Die Bundesregierung er-
wartet, dass die türkische Regierung nun
nach einem harten Referendumswahl-
kampf einen respektvollen Dialog mit al-
len politischen und gesellschaftlichen
Kräften des Landes sucht.“

Zu den EU-Beitrittsverhandlungen äu-
ßerten sich die beiden nicht gemeinsam.
Gabriel wies die Forderungen nach einem
Abbruch der Gespräche während eines
Kurzbesuchs in Albanien zurück. „Ich ver-
mute, es gibt zu viele in Europa, die
manchmal aus Gründen der Innenpolitik
rigorose Haltungen gegenüber der Türkei

einnehmen werden und den Abbruch aller
Gespräche fordern werden“, sagte er.

Gabriel lehnte auch einen von der Lin-
ken ins Gespräch gebrachten Ausschluss
der Türkei aus der Nato ab. „Auch während
der Militärdiktatur in der Türkei ist zum
Beispiel niemand auf die Idee gekommen,
die Türkei aus der Nato auszuschließen –
weil wir nicht wollten, dass sie in Richtung
der Sowjetunion geht“, sagte er. „Ähnliche
Interessen haben wir heute.“

Der österreichische Außenminister
Sebastian Kurz plädierte ebenso für einen
Abbruch der Beitrittsverhandlungen wie
der Vorsitzende der konservativen EVP-
Fraktion im Europaparlament, Manfred
Weber. Politik, Meinung

Brose Bamberg lässt
Alba keine Chance

Basketball-Bundesliga
Der deutsche Meister feiert gegen den alten Ri-
valen Berlin einen ungefährdeten 87:71-Erfolg
und untermauert den zweiten Tabellenplatz.

Handball-Bundesliga
Aufsteiger HSC 2000 Coburg unterliegt der TG
Melsungen zu Hause mit 25:28. Damit schwin-
den die Chancen auf den Klassenerhalt auf ein
Minimum. Sport

Strenger
Geruch ärgert
Bertelsdorfer

Coburg – Seit Monaten beklagen Einwohner
des Coburger Stadtteils Bertelsdorf üblen Ge-
ruch. Bislang konnte die Quelle des Gestanks
allerdings nicht ausfindig gemacht werden.
Zwar steht das Müllheizkraftwerk im benach-
barten Neuses im Verdacht, aber bewiesen ist
nichts. Das wurde bei der Jahreshauptver-
sammlung des Bürgervereins deutlich. Dabei
berichtete Vorsitzender Bernhard Kroner, dass
das Landesamt für Umweltschutz eine Messsta-
tion im Heiligersgrund installiert hat, wo der
strenge Geruch immer wieder besonders inten-
siv wahrgenommen wird. Bernhard Kroner
geht davon aus, dass die Messergebnisse Mitte
des Jahres vorliegen. Seite9

Auch FDP für kürzere
Kneipen-Öffnungszeiten

Coburg – In die Diskussion um eine Verlänge-
rung der Sperrzeit für gastronomische Betriebe
im Coburger Steinweg hat sich jetzt auch FDP-
Stadtrat Dr. Hans-Heinrich Eidt eingeschaltet.
Er stellt sich an die Seite von SBC-Stadträtin
Adelheid Frankenberger, die für kürzere Knei-
pen-Öffnungszeiten eintritt. Vier junge Stadt-
räte aus den Fraktionen von SPD und CSU/JC
sind dagegen. Sie kritisiert Eidt scharf. Seite9

Premiere in der
Morizkirche

Coburg – Die Matthäuspassion von Georg Phi-
lipp Telemann war am Karfreitag zum ersten
Mal in der Morizkirche in Coburg zu hören. Für
seine Passionsgeschichte hat der Komponist
nicht auf die Worte der Bibel zurück gegriffen.
Die Kirchenbesucher gaben ihrer Anerkennung
für das außergewöhnliche Werk und dessen
Darbietung unter der Leitung von Peter Steng-
lein auf besondere Weise Ausdruck. Seite 19
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